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Der zweieinhalbjährige Kurl kommt nach der Mobilisation zur Mutter und sagt:
« Muetti, i wett, de Vati müesst i Dienscht! » Auf die verwunderte Frage der Mutter,
weshalb er das wünschte, sagt er: «Ja, weisch, de chönnt i doch gränne!» E. Sch. in B.

Der siebenjährige Hansli zerbrach seinem Onkel ein wertvolles Andenken, wofür
er vom Onkel Schelte bekommt. Abends, nach seinem täglichen Abendlied von
Matth. Claudius: «Wie ist die Welt so stille, und in der Dämmerung Hülle, so traulich
und so hold, als einer stillen Kammer, wo ihr des Tages Jammer verschlafen und
vergessen sollt», versuchte er seinen Onkel zu trösten: «Weisch, Unggle, das isch
jetzig au für dich, wo du des Tages Jammer verschlafen und vergessen sollst. »

St. B.

Die Ersteier sollen i schreiben. Der kleine Ruedi hat nach einer Viertelstunde
noch immer die leere Tafel vor sich. « La gseh, Ruedi, la's eppen eis rücke! » ermuntert

die Lehrerin. « Ja weisch, Lehreri, we d'mer ds Gstell miechisch, ds Tipfli chennt i
denn scho!» gibt Ruedi treuherzig zurück. H. Sch. inW.

Der kleine Luz darf zum erstenmal das lang ersehnte Schwesterchen sehen. Nun
sind aber Zwillinge angekommen, rosig liegen sie nebeneinander, nur die Köpfchen
sind zu sehen. Neugierig kommt Luz auf den Zehen ans Beftchen, und voller
Entzücken ruft er aus : « Au fein, zwei Köpfe »

Zum heutigen Nachtisch bei Kinderreichs sind leider nur sechs Orangen für
acht Personen vorhanden. Die Mutter hat heute zufällig (wenn auch wie immer in
solchen Fällen) keine Lust, verfügt jedoch, dass jedes der Kinder dem Vater einen
Schnitz abzutreten habe, was, mit einer Ausnahme alle bereitwilligst ausführen.
Einzig Nr. 4, ein vierjähriges « Krottemaitli », hat nichts gehört, versucht aber immerhin

möglichst rasch und unauffällig seine Schnitze zu verschlingen. Von der Mutter
zurechtgewiesen, begehrt es geistesgegenwärtig auf: «Aber i kann doch gar no nit
zelle » E. C. in S.

Röbeli kommt entrüstet heim: «DeToneli isch aber enUfschnyder! Dä hät mir agä
(bhauptet), als der Zirkus Knie an seiner Strasse vorbeiging, habe ihn der Elefant
mit dem Rüssel an der Nase gestreift! Da habe ich ihm aber auch einen angegeben! »

Vater: «So, was?» Röbi: «Der Elefant heb mich au gstreift!» M. L. in Z.

In der Nachbarschaft ist eine alte Frau gestorben, was unsern dreieinhalbjährigen
Peter sehr berührt. Als die Leute sich zur Beerdigung versammeln, frage ich ihn:
« Weisch au, was e Beerdigung isch? » « Ja weisch », meint er, « das isch, wenn öpper
stirbt und mer törf en no e chly begleite. » A. S. in S.
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Osr swsisinlrnllzjnIuiNs Kmrt I<ommt nnolr 6sr Ivlodilisntion sur Vluttsr un6 sngt:
« lVlustti, i v/stt, 6s Vnti rnüssst i Oisnsclrt! » ^.ut 6is vsrvun6srts Irngs 6sr Vluttsr,
^vsslrnld si 6ns v/ünsolrts, sagt sr- «In, v^sisolr, 6s spännt i 6oolr grnnns!» L. Zolr. in L.

Osr sislosnjnlirigs Hnnsli ssrlornolr ssinsm Onksl sin ^vsrtvollss IVn6snl<sn, v^olür
sr vom Onksl Zolrslts loslcommt. ^.dsn6s, nsolr ssinsm tngliolrsn ^.Ksn6lis6 von
Vlnttlr. Lllnu6ius: «Vlis ist 6is Vlslt so stills, un6 in clsi Osmmsrung Hulls, so trnuliolr
un6 so lrol6, sis sinsi stillsn I^nmmsr, vso ilir clss ?sgss Inmmsr vsrsolrlnlsn un6
vsrgssssn sollt», vsrsuolrts sr ssinsn Onl<sl su tröstsn- «V^sisolr, Onggls, 6ns isolr
jstsig nu liir 6iclr, v/o 6u 6ss Ingss Inmmsr vsrsolrlsisn un6 vsrgssssn sollst. »

Zt. k.

Ois Lrstslsr sollsn i solrrsilosn. Osr klsins Ilus6i lrnt nsolr sinsr Visrtslstun6s
noolr iinrnsr 6is lssrs Inksl vor siolr. « I,n gsslr, ^us6i, ln's sppsn sis rüol<s! » srmun-
tsrt 6is I-slrrsrin. « ils vrsisolr, I,slrrsri, vrs 6'msr 6s dstsll misolrisolr, 6s lipili olrsnnt i
6snn solro!» gidt Kus6i trsulrsrsig surüolc. H. Zolr. in Vl.

Osr lrlsins I,us 6nrt sum srstsnmsl 6ns lnng srsslrnts Zolr^vsstsrclrsn sslrsn. Hun
sin6 nksr killings nngsl<ommsn, rosig lisgsn sis nsbsnsinnn6sr, nur 6is Kiöplclrsn
sin6 su sslrsn. Usugisrig I<ommt I,us nul 6sn 2islrsn nns Lsttolrsn, un6 vollsr Znt-
süol^sn rult sr nus: « ^.u Isin, svrsi köpts! »

?ium lrsutigsn Hnolrtisolr losi I^inâsrrsiolrs sin6 lsi6sr nur ssolrs Ornngsn lür
nolrt ?srsonsn vorlrsn6sn. Ois Vluttsr lrnt lrsuts sulnllig swsnn nuclr wis inunsr in
sololrsn knllsn) I<sins I-ust, vsrtügt js6oolr, 6nss js6ss 6sr I^in6sr 6sm Vntsr sinsn
Zolrnits nìzsutrstsn Irnlzs, v/ns, init sinsr ^.usnnlrms nlls dsrsitwilligst nuslülusn.
üinsig Hr. 4, sin visrjnluigss « I^rottsmnitli », lrnt niolrts gslrört, vsrsuolrt ndsr immsr-
Irin mögliolrst rnsolr un6 unnultnllig ssins Zolrnitss su vsrsolrlingsn. Von 6sr ^4uttsi
2ursolrtgsv/isssn, losgslrrt ss gsistssgsgsnwnrtig nut- « ^.ksr i ksnn 6oclr gnr no nit
2slls I » L. (l. in Z.

ködsli l<oinint sntrüstst lrsirn- «Os?onsli isolr nlosr sn Olsolrn^6sr! On Irnt mir ngn
slolrnuptst), nls 6sr Cirkus I^nis nn ssinsr Ztrnsss vorlzsiging, linlos ilrn 6sr ^lslnnt
mit 6sm küsssl nn 6sr Unss gsstrsilt! On lrnlzs iolr ilun nlzsr nuolr sinsn nngsgslosn »

Vntsr - « Lo, -wns?» köloi: «Osr Llstnnt lrslo miolr su gstrsittl» N. I. in

In 6sr Unolrknrsolrslt ist sins nlts krnu gsstorlosn, wns unssrn 6rsisinlrsllojnIrrÌNSN
?stsr sslnr lzsrülrrt. ^.Is 6is llsuts siolr sur Lssr6igung vsrsnmmsln, lrngs iolr ilun
« V/sisolr nu, vrns s Lssr6igung isolr? » « In wsisolr », msint sr, « 6ns isolr, -wsnn öppsr
stirkt un6 msr törl sn no s olrl^ lzsglsits. » Z. in Z.
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